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Jeilung. 


Dentichlaud. 
Berlin, 3. Oktober. 


zu günſtig aufgefaßt worden. 
in Konſtanttnopel müßten ſich jedenfalls mit ihren 


Berathungen beeilen, damit der bedenklichen Bäh- 
Der König Milan 


rung Einhalt gethan werde. 
namentlich jei der auf ihn eindringenden Bewe⸗ 


gung nicht gewachſen und kö ane unverſehens wel ⸗ 


ter getrieben werden als er wünſche. In Grie 
chenland gehe es dor der Hand weniger ſtürmiſch 


zu, weil man dort Serbien den Vorrang laſſen 


wolle, aber ihm, wenn es handle, bald folgen 
werbe. Das Ministerium Delyannis werde je 
deufalls, wenn es unthäug bleibe, einen barten 
Stand in den Kammern daben Man müſſe ſich 
daber alles in Allem trotz der friedlichen Anſtren⸗ 
gungen ler Mächte auf Zwiſchenfälle 
machen, die deren Abſichten durchkreuzen könnten. 
Man verhehlt indeſſen nicht, daß eine verhältniß- 
mäßig ruhige Entwickelung der 
Wirren ihre Aus ſichten behält. 
ſes Petersburger Telegramm über die nothwen⸗ 
digt „Aktion“ der Mache den von Belgrad, 
Nihen, Sıfia und Albanien her drohenden Ge 
fahren gegenüber ſagt, wird als eine an die Un⸗ 
supfifter gerichtete Warnung aufgefaßt. 
wollt man die diplomatiſche Lage als im großen 
und ganzen unverändert anſehen. Die einfache 


„te derherſtellung des frühern Zuſtandes wird noch 
toner des wegen bezweifelt, weil ſonſt eine gemein · 
jame Beratzung oder Konferenz überflüſſig gewe⸗ 


jen wäre Man hätte alsdann die Türket zum 
Eluſchreiten veraulaſſen müſſen 
bte orlentaliſche Frage mit allen ihren Wechſel 
fällen aufgerollt hätte. Die Mächte wollten offeu⸗ 
bar das Wagulß nicht unternehmen und werden 
uch auch weiterhin ſchwerlle vazu entſchließ en. 
Im übrtaen glauben usbetbetigte Pe ſonen, die 
den Octent genau kennen, ein in irgend elger 
Vorm, ſelbſtverſtänduch unter Wahrung der Ho 
Vetisrechte der Pforte geeinteo Bulgarien werde 
bete Rußland gegenüber eine größere Unabhän 
tigkeit bewahren, als es dem getrennten möglich 


waz, und 2 werde dad Serbien und Griechen 
Feuilleton. 


— — 


Der Kobold von Kieksbuſch. 
(Phantaſtiſche Erzählung.) 
Bor Allem, Jean, mein lieber Mann, hüte 


Dich um der lieben heiligen Jungfrau zu Apern 


willen, bei dieſer Kirchmeß ia Hazebruk üder das 
Maß zu trinken. Du biſt der beſte Ehemann, 
den es von Popering bis Menin giebt, wenn Du 
nüch ern biſt, aber wenn Du Dich einmal bet un⸗ 
ken Haft, iſt der Teufel nicht ſchlimmer als Du. 
Eines Tages wirſt Du uns noch, wich und bie 
J Kinver auf dem Pfloſter I.ſſ en 3 fo viel Schläge 
müſſen wir von Dir erdulden, wenn Da vol Ge⸗ 
never und Bier biſt. Und dann, mein lleber 
Mann, giebſt Du Allee, was Du er wirbſt, auf 
das leidige Trinfen aus. Eine Frau hat ein gar 
dar Leben, wenn ihr der Mann nicht ein wenig 
t. 
So bat eine Bäuerin aus reiner Ortſchaft 
dee belgiſchen Flanderns hart an der He 
Grenze. 


— 


Die Ersdblung beſogt, daß der Ort Diake⸗ 
buſch heiße, was in ter Landesſprache jo viel ale 
vin dies Gebüͤſch bedente! und daß Jean 
Vurbulſt (in ausgepichter Arunkendold und Bra- 
mardas der ſalimuſten Art war, wann zr gelsua. 
ken batte, der kaum zwet Taze in der Woche ar- 
beitete, an den anderen Togen trank und wenn 

ve nach Hauſt tam zum Umfallen betrunken war. 
Bl alledem fand er jedoch noch immer Kraft ger 
“mug, ſeine Frau und eine Kinder mit Schlägen 
zu ſraktiraa, bie ſic die Nachbarn ihrer aus ahmen 
Mik. Bredu ld. die arme Stau, bewahrte goch 
immer bie Reſte jener blonden flandriſchen Schön 
beit. die etwas ue Aöleluche ſpielt; aber ihre 
großen, grauen Augen, die mit achtzehn Jahren 

ſo bell ge veſen, weren jetzt sets von Thränen 
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Die Nachrichten 
aus den Balkanſtaaten lauten ſelt ge⸗ 
ſtern ſcheinbar beunruhlgend, und man begegnet 
bier und dort der Anſicht, die Lage wäre ſelbſt 
von den Regierungen, die von dem wirklichen 
Stande der Dinge unterrichtet ſein müßten, etwas 
Die Botſchafter 


gefaßt 


gegenwärtigen 
Was ein of fi t ⸗ 


Son ſt 


gleichviel ob das 


gewagten Spieleinfag erſtrebt würde. 
Mühe koſten. 


— Die eigentlichen Konferenzverhandlungen 
in Konſtanlinopel dürften nicht vor Dienſtag ihren 
Bis jetzt hat es ſich bloe um 
Offenbar hängt die 
Jaſtruktion ber Botſchafter der drei Kaiſermächte 
noch von dem Ergebniß der Beſprechungen ab, 
welche erſt Gers, dann (ſeit heute) der öſterreicht ⸗ 
ſche Botſchafter am hieſigen Hofe, Graf Szecheuyi, 
in Friedricheruh mit dem Kanzler des deutſchen 


Anfang nehmen. 
Vorbeſprechungen gehandelt. 


Relchs gebabt hat bezw. noch hat. Auch Herr 
Bratlano hat ſich nach Friedrichs ruh begeben. Ob 
er auch nach Kopenhagen zum Zaren fahren wird, 
bleibt dahingeſtellt. Rumäniens korrekter Stand⸗ 
punkt wird durch die heutigen Telegramme von 
verſchledenen Orten her aufs Neue erwieſen, und 
an einen Bund Rumäniens mit Serbien und 
Griechenland, zu dem Zwecke einer Umgeſtaltung 
der Karte der Ballanhalbinfel unter Anlehnung an 
und unter Schutz von Defterreich, glaubt zur Zeit 
wohl Niemand mehr. Allerdings wünſcht Oeſter⸗ 
relch, es möge gelingen, Serbien zur Feſtigung 
der Stellung König Milan’s eine Heine Geblels⸗ 
erweiterung an der bulgartſchen Grenze und auf 
Koſten Bulgariens (lelches ja durch die Vereini⸗ 
gung mit Oſtrumelien beirächtlichen Gewinn er⸗ 
zielen würde) zukommen zu laſſen. Für die groß⸗ 
ſerbiſchen Pläne einer Erweiterung nach Novlbazar 
und Makedonien hin hat man jedoch in Wien wie 
in Berlin und noch mehr natürlich in Petersburg 
nur ein verſtändliches Achſelzucken. Daſſelbe gilt 
von den grlechiſchen Träumen, denen beſonders 
Frankreich mit nicht mißzuverſtehender Sprache ent⸗ 
gegenttitt. Wird doch, um den Nachdruck der 
Pariſer Abmachungen auzudeuten, das ſranzoͤſiſch. 
Mlttelmeergeſchwader bereits durch zwei Panzer⸗ 
ſchiffe verſtärkt, eine Vorkehrung, die ſich bejon- 
ders gegen einen etwa von Griechenland unter ⸗ 
ſtützten Putſch auf Kreta richtet. Man erwartet 
ferner mit Spannung Tisza's Beantwortung der 
Interpellation Sitlaghi, welche ſehr freund ſchaft⸗ 
lich für die Türkei ausfallen dürfte. Näheres 
Über die öſterreichlſche Polttik wird man allerdings 
vorausſta tlich erſt nach Zuſammentritt der Dele 
gationen in Wien vernehmen, die der Kaiſer zum 
PPP 


ange] wollen mern fie nicht von Fauſtſchlägen 
blan unterlaufen waren. 8 
Indeſſen war Jean ein geſchickt'r Wagner, 


ſehr geſucht, wenn er arbeiten wollte, und ſehr 


ſanft, wenn ſein Kopf frei von den ſchweren Dün⸗ 


ſten des flamändiſchen Bensvers, dieſes ſchauer 


lichen Karloffelbrann weins, war. 


* 
— * 


Es war ein Sonntag und noch ſehr früh: 
Die purpurne Morgenröthe verbreitete ſich über 
den dunkelblauen Himmel und machte die Steine 
am Horizont der flamändiſchen Haiden erbleichen. 
Weiterhin gegen die Grenze deutete eine dunkle 
Linie den Rand der großen Wälder an. Es 
war ein prächtiger Auguſttag, welcher ſich an ⸗ 
lündigte. 

Nan hatte feine beſte blaue Blouſe angezo 
zogen, die durch den Gebrauch gebleicht, aber jau- 
ber und vorne und rückwärts in Hundert Falten 
gelegt war, wie es die Mode des Landes war. 
Er hatte feine Gamaſchen über die Sammtpan⸗ 
talon geknüpft und ſeine groben, eiſenbeſchlagenen 
Schuhe waren gut gefeitet. Nachdem er ſich jo 
bereit gemacht, jepte er eine ſchöne, ganz neue 
Sammlkappe jeitwärts auf den Kopf, nahm aus 
elnem Winkel ſeinen Kuotenſtock, ging dann in 
den Alkoven, um ſeine Frau und feine zwei Kin⸗ 
der zu umarmen und verlleß hierauf das Haus. 
An der Thürſchwelle wiederholte Mike, die gute 
Mike, mit bittender Stimme ihre Ermahnungen 
wegen des Trinlens und kehrte dann, nachdem fie 
ibren Mann mit einem für einen eingejleljäten 
Tunkenbold noch ſehr feſten Schritt fi entfernen 
gejehen, in ihre Wohnung zurück, wo fie fi 
vor dem Bilde der wunderthätigen Muttergottes 
don Apern, der verehrten Palrouin von lindern, 
auf die Knie warf. 


Und nachdem die Fran ein ſehr andächtiges 
Rreuggeichen gemacht, erhob fie ſich wieder, ohne 
zu bemerken, daß ſich das grobgeſchultzte Geſicht 


land einen beſſern Stützpunkt gewähren als ir⸗ 
gend ein koſtſpieliger Gebietgerwerb, der mit einem 
Die unm- 
bigen Köpfe davon zu überzeugen, wird allerdings 


je und nach Abzug des Tributs an die Pforte 
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22. d. M. einberufen hat. An ein Losſchlagen 
Serbiens vor den Beſchlüſſen der Konferenz glaubt 
man nicht; übrigens würden die Serben auf tür⸗ 
kiſche Abwehr ſtoßen, der gege r über fie ſich be- 
kanntlich 1876 ſchon ſchwach zeigten. 


— Die Pforte fährt in ihren Maßnahmen 
zur Deckung Makedoniens gegen äußere Angriffe 
fort. le von geſtern aus Konſtantinopel tele⸗ 
graphirt wird, iſt der Dampfer „Dolmabagdſche“ 
am Donnerſtag nach Smyrna abgegangen, um 
Truppen für Salonicht einzuſchiffen. 


Die Einberufung der ganzen männlichen Be⸗ 
völkerung Oſtrumeliens vom 18. dis 40. Jahre 
unter die Waſfſen erſtreckt ſich, Wiener Nachrichten 
zufolge, auch auf die Muhamedaner. Dieſelben 
folgen willig, da die Ueberzeugung Boden gewinnt, 
daß die Union in der That nicht gegen das Ver⸗ 
hältniß zur Türkei gerichtet jei. Es if ſogar eine 
muhamedaniſche Deputation nach Konſtantinopel 
abgegangen, um den Sultan um Anerkennung ber 
Unton zu bitten, die Abſendung erfolgte aus der 
Initiative der Türken und mit Zuſtimmung des 
dürften Alsxan ter. Als einen Eiklärungegrund 
des Staateſtreichs, welcher freilich für die Muha⸗ 
medaner ebenſogut wie für die Chriſten n's Ge⸗ 
wicht fiele, führen nuſſtſche Zeitungen die ſchlechte 
Ilnanzlage Oftrumeliens an, welches der Türkel, 
Bulgarien und der ottomantſchen Bank verſchuldet 


Andererſeits wird von radikaler Seite darg 
auf hingewieſen, in welches Unglück Lord Salis⸗ 


dem er eben daran gearbeitet, ohne jeden anderen 
Alltirten als die Türkei einen Krieg gegen Ruß⸗ 
land vorzubereiten. Zum Glück jet der oſtrume⸗ 
Üſche Staatsſtreich dazwiſchen gekommen, denn nun 
ſehe man, daß die Türkei nicht einmal Geld, 
Waffen, Pulver und Soldaten genug beſitze, um 
auch nur dem Fürſten Alexander genügenden Wi⸗ 
derſtand leiſten zu können. Nicht die Türkei, ſon⸗ 


Die neueſten Nachrichten hlerüber lauten: 


Niſch, 3. Oktober. In der Thronrede, 
mit welcher der König die außerordentliche Seſ⸗ 
ſton der Slupſchtina eröffnete, heißt es, der Ber⸗ 
liner Vertrag habe einen harten Schlag erlitten, 
das Gleichgewicht auf der Balkanhalbinſel ſei er- 
ſchüttert, die Garantie für die polttiſche Erifteng 
Serbiens bedroht. In dieſem ernflen Momente 
betrachte es der König als ſeine Pflicht, die Volks⸗ 
vertreter um ſich zu ſammeln und ihnen und der 
Nation zu ſagen, daß Serbien auf der Hut ſein 
müſſe. Wie bisher wünſche Serbien auch heute 
den Frieden zu weiterer Kulturarbeit, des halb 
wolle es aber feine vitalften Intereſſen, die be⸗ 
droht ſeien, für die Zukunft ſichern. Der König 
und feine Regierung feien bemüht, den status quo 
ante zu erhalten oder zu ermöglichen, daß das 
erforderliche Gleichgewicht zur Wahrung der In⸗ 
tereſſen der verſchtedenen Nationen auf der Bal- 
kanhalbinſel hergeſtellt werde. Die Regierung 
werde durch eine der Skupſchtina zu unterbreitende 
Vorlage die Mittel zur Beſtreitung der augen ⸗ 
blicklichen Bebürfniffe ſchaffen. 
von bem Patriotie mus des ſerbiſchen Volles über ⸗ 
zeugt, auf ein bereitwiliges Entgegenkommen. 
Mit vereinter Kraft und Gottes Hülfe werde es 
gelingen, die ſerbiſchen Intereſſen für dle Gegen⸗ 
wart und Zukunft zu ſchützen. Die Thronrede 


kaum noch zwel Drittel der für feinen eigenen Be 
darf abſolut nothwendigen Mittel übrig behalte 
Dagegen ſeien die finanziellen Verhältniſſe Bul⸗ 
gartens ſehr günſtig, ein Umſtand, welcher ſehr 
anztehend auf Oſtrumelien wirken mußte. 

Fu England werden die Vorgänge auf der 
Balkanhalbinſel auch im Intereſſe der Wah llpolitik 
verwendet. So ließ ſich geſtern Lord Salis ur 
vom ſerbiſchen Geſandten in London ein günfliges 
Ziugaiß ausftellen. Derſelbe erklärte laut tele- 
graph ſcher Meldung bei dem geſirigen Banket im 
Mauſtonhouſe, wenn der Frieden auf der Balkan 
halbinſel erhalten werde, jo ſei dies in hohem 
Grade den weiſen und gemäßigten Ralhſchlägen 
Salts burp's zuzuſchreiben. Dieſelben hätten, da 
fie von der großen Theilnahme Salisbury's für 
die Serben und die benachbarten Nationen Zeug 
niß ablegen, tiefen Eindruck auf die ſerbſſche Re ⸗ 
gierung geracht. 

BREITET TEE NEE TEE 


lebhaftem Beifall aufgenommen. 


Athen, 2. Oktober. Das amtliche Blatt 
enthält eine Verfügung betreffend die Einführung 
bes Zwangekourſes. — Die Nationalbank macht 
der Reglerung ein Darlehn von 12 Millionen in 
Baar und dürfte, ſo eit die Bedürfniſſe der Re⸗ 
gierung es erfordern, noch weitere Darlehne in 
Papier gewähren. 
der Jungfrau mit einem leichten, ſauften Lächeln 
gegen fie neigte 8 

Mike Verhulſt war eine ſehr geſchickte Spltzen⸗ 
klöpplerin, welche die Spitzen von Beügge und 
Apern mit einer Feinheit und Abweche lung in 
der Zeichnung verfertigte, die geravezu in Erflau- 
nen ſetzte. 

Während ihre ſchwächlichen Finger über die 
Spulen wie über die Taſten eines Klaviers lie- 
fen, wanderte Jean mit ſtarken Schritten über 
die thaubefeuchtete Haide hin. Er ſchlug ſeinen 
Weg gegen die Waldungen an der franzöſiſchen 
Grenze ein. Das noch junge und ſchöne Geſicht 
war bereits aufgedunſen, feine Naſe begann Fn⸗ 
nen aufzuwetſen, wie 1s von dem Miß brauch 
geiſtiger Getränke herzukommen pflegte. Da er 
jedoch in Voransſicht dieſes Beſuchts bei der Kirch⸗ 
meß von Hazebruk, der berühmteſten in den bei- 
den Flandern, am Abend zuvor gearbeitet hatte 
und noch nicht berauſcht war, hatte er ein jahr 
klares Auge und marſchlrte munter vorwärts. 

Bald hatte er den Wald von Bailleul er⸗ 
reicht, auf welchen er zuging. 

Beim erſten Kreuzweg im Gehölz ſah Jean, 
wie ein von einem Grenzwächter gehaltener Schank⸗ 
laden geöffnet wurde. Unſer Mann wollte die 
Gelegenhelt nicht verſäumen. Man mußte ſich 
voch ein Bischen erfriſchen, denn Hazebruk war 
noch vier gute Meilen entfernt! Er ließ ſich aljo 
ein großes Glas Schnaps geben, trug ein anderes 
dem Grenzwächter an, leerte gewiſſenhaft das ſei⸗ 
nige, zahlte und machte ih dann, durch die Mor 
genlibation feiner Anſicht nach geſtärkt, munter 
wieder auf den Weg. 

Der Grenzwächter, welcher fein Trunkenbold, 
ſondern ein Kaufmann war, ſchüttelte ſein Glas 
wieder in die Flaſche zurück, ſobald ihm Jean den 
Rüden gewendet batte. 

Inmitten dieſes großen Waldes von Eichen, 
Buchen und Linden blühte einſt die Abtei von 
Dallleul; die impoſanten Reſte derſelben bedickten 


eine große Lichtung mit ihrem noch ſtehenden 
Mauerwerk und bezeugten die Größe und Bedeu⸗ 
tung, welche in alten Zelten die Mönche von 
Bailleul beſaßen. Die Kapelle beſtand noch faſt 
ganz, nur das Dach war eingeſtürzt; aber der 
Glocktutburm. mit vielen Logenfenſtern und der 


noch neben den zerfallenen Mauern. ’ 
Die Sonne ſandte ihre Goldpfelle durch 
die Ruinen und beleuchtete alle dieſe Sprünge und 
Spalten. 
Sean verfolgte feinen Weg quer über die 
Lichtung. Es war ſchon beer Tag und unſer 
Mann dachte an alle die ſeltſamen Dinge, bie 
man fi über die Ruinen der Abteil Ballleul er⸗ 
zählte und klopfte im Vorbeigeben eri gſchätzig 
mit ſeinem eiſenbeſchlagenen Stocke auf die Steir e. 
Er wußte inzwiſchen, daß dieſe Rulnen der Ren⸗ 
dez-vous-Ort für alle die Kobolde und Wehrwölf⸗ 


leicht, muthig zu ſein. 


her aus dem Walde heraus trat, blieb er bel einer 
andern dieſer in dem ſchönen Lande Flandern fo 
zahlreichen Schänken eben und goß einen großen 


hitzen. 
* 5 * 


Es war neun Uhr Morgens, als unſer Mann 


große Straße von Hazebrul hielt. Er ſchwankte 
leicht und die Finnen ſelner Naſe begannen zu 
leuchten. Ein großer Kell Brod, beglettet von 
einem Stück Köſe, beruhigten etwas die aufge⸗ 


ſpringen zu können. 


bury England zu ſtürzen im Begriffe geweſen, in 


dern Rußland ſei Englands natürlicher Alltirter. 


Der König hoffe, 


wurde wiederholt und namentlich am Schluß mit 


ſeien, welche weither von beiden Seiten der Grenze 
hierherkamen. Aber bei hellem Sonnenſcheln it es 


Krug mit Bier die Kehle hinab. So ging e 
fort und ſein armer Kopf begann ſich zu er⸗ 


regten Geiſter, aber die Trunkenheit war nur zu⸗ 
rückzewichen, um beſſir — auf bie Achſeln Jean's 


* 


) 


ö 


großen Roſe über dem Eingangs thor erhoben ſſch ; 


Das Glas Genevir, welches Jean zu ſich 5 
genommen hatte, machte ihm Durſt. Als er da 


nuch jo manchen Stationen feinen Einzug in die R 
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ſtebro, wo der Prozeß geführt wurde, nach Ko⸗ 


Verſammelten hielt. 


if, zurückgeführt. 


1 ſehend. 


lleßen. 


Br. ungen gegen fein Weib und jeine 
Drohungen gegen ſe Er . ſich eim, daß] Getreide. Brennerei in Grünhof, welche die dies⸗ 


im jetzigen Augenblicke | jährige Weltaus ſtellung zu Antwerpen mit ihren 


der Kapelle. 


— Die Spanier ſcheinen in der That ein] ſchloſſen, 
zu] Volke hauft 


merkwürdiges Geſchick oder Mißgeſchick darin 


haben, die Beetriter der fremden Mächte zu be⸗ 


leidigen und zu verlegen; kaum iſt die Genug 
thuungsſrage mit Deutſchland erledigt, jo droh 
Schon eine neue zwiſchen Spanten und Eng 
land aufzutauchen. Der Madrlder Bericht 
erſtatter der „Times“ hält es jetzt, wo die Ver 
wicklung mit Deutſchland ihren drohenden Cha 
rakter verloren hat, für an der Zeit, mit folgen 
den Enthüllungen hervorzutreten: Am Ende 
vorigen oder Anfang dieſes Monats wurde di 


engliſche Geſandtſchaft durch das Steueramt in Ruheſtöre : 


Madrid aufgefordert, für 6 Monate Gebäudeſteun 
zu zaplen. Der betreffende Steuerempfänge 


wurde an das ſpaniſche auswärtige Amt gewieſen] nur schüchterne Veeſuche zur Herftellung der Ordnung daß 
und ihm bedeutet, daß a6 nicht üblich ſei, dit und der Unfug dauerte bis tief in die Nacht hin⸗ 
Vertreter der fremden Machts zu beſteuern, 
daß, falls dieſe Vertrter, wie es hier der Fall ſei, 
ein ihrer Regierung gehöriges Gebäude bewohnten, 


ein ſolches Beflptpum einer fremden Macht unbe 
dingt ſteuerfret ſei. Trotz der Vorſtellungen 
welche in Bezug auf dieſe 


ſpaniſchen Miniſter des Auswärtigen erheben wur⸗ 


einiger Zeit abermals eine Zah- 
und | weitaus 


den, erſchien nach 
lungsaufforderung an den engliſchen Geſandten 
bald nachher ein Beamter, der bei fernerer Wei 


gerung, die Steuern zu bezahlen, mit Pfändung 
Das war den Herren von der engliſchen 
Geſandtſchaft denn doch zu bunt und die hand⸗ 
feſten Hausdiener lleßen den Boten nicht lange 


droh te. 


im Zweifel darüber wo der Zimmermann dae 
Loch gelaſſen hatte. Obgleich dieſer an ſich hö ſi 
einfache Thatbeſtand fi bei näherer Prüfung als 
ein mehr ader weniger verzeihlicher Irrthum der 
ſpaniſchen Behörden herausſtellen dürfte und 
wahrſcheinlich des politiſchen Hintergrundes, den 
ihm der „Times“ Berichterſtatter zu geben ſucht, 
gänzlich entbehrt, jo geräth das Ciipblatt dar- 
über doch in gewaltigen Zorn und fordert drin ⸗ 
gend Genugthuung. Es erinnert daran, daß 
John Bull noch triumphirend auf feinen geſpickten 
Gelb ſäcken ſitzt und eine Regierung wie die eng 


ülſche ſich nicht ungeſtraft dehandeln laſſen dürfe, 


wis ein bankerotter Schuldner, der ſich ſeinen 
Verpflichtungen entziehen möchte; vorläufig jet fie 
noch im Stande, ihre Schulden zu bezahlen, ſelbſt 
wenn ſie ſich, wie in dieſem Falle, auf 30 L. be⸗ 
laufen ſollten, ein Pfändunge verſuch jet daher eint 
un verantwortliche Belsibigung. 

— In Reglerungskreſſen zu Kopenhagen 
war die Freude über die Berurthellung des Folke 
thingspräfiventen Berg und ſeiner Genoſſen groß. 
Alle abhängigen Blätter mußten ſie mit auferge- 
wöhnlich großer Schrift verkünden. Einen ſtarken 
Dämpfer für ihren Jubel bildete aber der Em⸗ 
pfang, welchen Berg bei feiner Rückkehr von Hol⸗ 


penhagen fand. Eine große Menſchenmenge hatte 
ſich zu feinem Empfange eingefunden. Die Sozia⸗ 
liſten ſpannten unter Geſang ihres Kampfliedes 
das Pferd von ſeinem Wagen und zogen ihn nach 
Haufe, woſelbſt er eine längere Anſpracht an die 


— Die neueſte Aufſäſſigkeit der franzöſiſchen 
Kanadier gegen das engliſche Kolontalregime, an- 
läßlich der von letzterem verfügten Einführung des 
Impfjwanges, wird von der „Köln. Zig.“ auf 
den alten Zwiſt zwiſchen den Kanadiern engliſchen 
und franzöſiſchen Urſprunge, welcher gegenwärtig 
durch den Rielſchen Prozeß aufs Neue entbrannt 
Die erwähnte Verordnung er- 


fe be⸗ 


bitterte die franzöſiſchen Bürger und 


In zahlreicher Geſellſchaft von franzöſiſchen 
und belgiſchen Flamändern lierte er eine jo außer⸗ 
ordentliche Menge von Bier- und Schnapsgläſern, 
daß wir ien gegen elf Uhr Abends dieſes ſo gut 
ausgefüllten Tages vollkommen benebeit mit un 


ſicheren und ſtrauchelnden Schritten auf dem Wege 


wandeln ſehen, der durch den Wald von Bailleul 


nach der belgiſchen Grenze führte. 


Noch nie war Jean Verhulſt jo beſtlaliſch 
betrunken geweſen. 
Die am Morgen ſo rein geweſene und in 


hübſche Falten gelegte Blouſe war in Fetzen und ein 
mit Flecken bedeckt; er hatte keine Gamaſchen mehr 
und fein Beinkleld, von dem ſich die Hoſenträger 


losgelöſt hatten, war an mehreren Stellen zer⸗ 
riſſen. Da ganz neue Sammtkappe aber, welche 


* feine Frau jo diele Abende der Arbeit gekoſtet 


hatte, war ganzlich verſchwunden. 
Arme Mike! Um dieſelbe Stunde arbeitete 


fie noch beim Schein einer ſchlechten Lampe, ihren 
Mann erwartend und ſich über die komplizirte 


Zeichaung einer Spitze, die fie am nächſten Tage 
abliefern ſollte, die Augen aus dem Kopfe 


Am Himmel zogen drohende Wolken hin, 


und zu gleicher Zelt ſpalteten zwei Blitze das Ge. 


wölk in entgegengeſetzten Richtungen un, der Don. 
ner brüllte jo heftig, wie der Schall von hundert 


Kanonenſchüſſen. 
Ein furchtbares Gewitter brach herein. 


Der Trunken bold war jetzt in den Wald ge- 


treten. Nur der thieriſche Inſtintt letiete ihn 


Der Regen riefelte über feinen Kopf 


men von ſeinen Lippen. 
ihm dieſe Unglücklichen 
Waſſer ber den ganzen Leib ſchütteten. 


5 Auf einmal erblickte er beim grellen Lichte 
eines Blitzes die Ruine des Kloſters von 
en Bogenfenſtern und die große Roſe an kannt. 


Bailleu 
mit fein 


\ 


(Schluß folgt.) 


des] geſteckt und die Anſchläge on den Mauern, welche 


und in. 


Angelegenheit bei dem betont. 


die 


den Mond nur ſellen zum Vorſchein kommen 
Groß Regentropfen b gannen zu fallen 


und vage 
Kinder ka⸗ 


derſelben Widerſtand zu leiſten. Ein Wir erwähnen davon in erſter Reihe das humo⸗ 
rottate ſich uſammen, zog durch die riſtiſche Fanz- und Geſangskomiker Quartett Ge 
Straßen und warf am Geſundheitsamt, am Stadt⸗ brüder Wollfram, deſſen Vorträge eine Fülle 
hauſe und an den Wohnungen faſt ſämmtlicher] von draſtiſcher Komik bieten, ferner wird das 
tlerften Beamten die Genfer ein. Das Gebäude bumoriſtiſche Feld noch ſehr güsſtig durch den 
der Zeitung „Herald“, welche die Zwangeimpfung | Geſange komiker Herrn Schüß ausgefüllt. Ganz 
befürwortet hatte, wurde geſtürmt. Von ſeigen trefflich find die Leitungen der Grotes qus-Tänzer 
„Erfolgen berauſcht, zog der Pöbel dann nach den Miß Carry und Mr. Grygier, dieſelben 
[Wohnungen des Geſundheitsbeamten und des öf- [führen Tänze à la Phoites auf und zeichnet fi 
„fentlichen Impfarztes; ein Haus wurde in Brand beſonders die Dame durch ihre gummiartige Ge⸗ 
ſchwiadigkeit aus; auch Miß Paula und Mr. 
Martini leiſten ſehr Beachtungswerthes, ihr 
Rollſchuhlauf mit Kautſchuk Produktionen if bis⸗ 
her hier in dieſer Aus führung no, nicht gezeigt. 
Die Vorſtellungen bieten jo viel Abwechſelune, 
ein Berg derſelben wohl zu empfehlen iſt 
— Dem evangeliſchen Lehrer und Küſter 
Blume zu Marwitz im Kreiſe Greifenhagen 
iſt dem Militär Befehl gegeben, ſich zum Aus- und dem evangeliſchen Lehrer, Kantor und Dr- 
rücken in Bereitſchaft zu haiten. In den katholt ganiſten Timm zu Labes im Kreiſe Regenwalde 
ſchen Kirchen wurde ein Schreiben des Papſtes iſt der Adler der Inhaber des kgl. Hausordens 
verlefen, welches die Nothwendigfeit des In pfens von Hohenzollere verliehen worden. 
Bis zum 18. September find 728 To- — Den evangeliſchen Lehrern und Küſtern 
des fälle an der Seuche vorgekommen; die katholt⸗ Scheel zu Warthe im Kreiſe Templin und 
ſche Bevölkerung ſranzöſiſchen Urſprungs wurde Brauer zu Mellenthin im Kreiſe Soldin, ſo⸗ 
am ſchwerſten heimgeſucht, weil ſie die wie dem Guts vorſteher⸗ Stellvertreter Ha beck zu 
Impfung hartnäckig verweigert hatte. Jakobsborf im Kreiſ: Naugard iſt das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen worden. 
Ausland. 


— In der Woche vom 27 September bis 
Wien, 1. Oltober. Die „Ruß“ iſt ſebr 3. Ottober wurden in hieſtiger Volks küche 2003 
ungehalten darüber, daß der Umſchwung in Bbi⸗ Portionen verabreicht. 

lippopel ohne Wiſſen und Willen Rußlands zu — In der Woche vom 20. bis 26. Sap 
Stande gekommen jetz hätte er doch Rattgefunden tember kamen im Meglerungsbezuk Stettin 61 
zu einer Zeit gar, wo der ruſſiſche diplomatiſche Erkantungs- und 17 Todesfälle in Folge vos 
Agent in Sofia, Herr Kajander, auf dem Weze zuſtedenden Krankhelten vor; am ſtärkſten zeigis 
nach Meran war, der General Konſul, Herr Sſo⸗ ſich wiederum Diobtherte, woran 45 Er 
rokin, in Moskau 


weilte und Fürſt Cantacucene krankungen und 13 Todesfälle zu verzeichnen ind 
im Begriffe Rand, eine Urlaubsrelſe in's Ausland davon kamen die 


meiſten Erkrankungen (10) im 
anzutreten. Ueber den Fürſten, der aus „frecher 


Kreiſe Demmin vor, in Stettin erkrankte 1 Per 
eigener Initiative, ohne Willen Rußlands und gar ſen. Demnächſt felgt Darm⸗ Typhus mit 
den Plänen dieſes zuwider handelte“, 


im eigenen 9 Erkrankungen (1 Todesfall). An Scharlach 
Intereſſe, läßt ſich vie Akſakow'ſche Wochenſchriftf and Rötyeln erkrankten 4 Perſonen, davon 
folgendermaßen aus: 3 in Stettin, an Maſern 2 Perſonen (1 To 
„ . . Wir ſelbſt haben Bulgarien den preu- desfall in Stettin und an Kindbett fieber 
ßiſchen Lieutenant und deutſchen Prinzen als 1 Perſon (2 Todesfalle) 
Fürſten aufgehalſt in der Voraus ſetzung, daß er — Im UI. Quartal wurden auf dem hie 
als Verwandter des ruſſiſchen Kalſerhauſes im ſigen Fleiſchſchauamt 2178 Schweine unterſucht 
Intereffe nicht des Wedlens, ſondern des Ostens, und davon 1 trichtnös und 3 mit Rotplauf ba. 
tichliger Rußlands, handeln werde, deſſen Inter- [haftet befunden. Von 348 unterſuchten amerlka⸗ 
eſſen identiſch find mit den Intereſſen des ganzen ulſchen Spackſeiten waren 16 trichlnos. 


orthodoxen Slaventhums. Dieſer unerfahrene, 
unvorbereitete, äußerſt junge Mann, der übrigens ANunſt und Literatur. 
nicht ohne Gaben und Kühnheit iſt, dabei aber Theater für heute. Stadttheater: 
auch ehrgeizig — befand ſich vom erſten Tage „Mignon.“ Große Oper in 3 Akten. Belle⸗ 
an in einer ſehr ſchlefen Lage. Keine leichte uetheater: „Des Königs Befehl.“ Luſtſpiel 
Aufgabe hatte er zu löſen: durchzuführen und zu in 4 Akten. Hierauf: „Die zärtlichen Verwand 
leiten hatte er den Uebergang eines Volkes von] ten.“ Luſtſpiel in 3 Akten. Montag: Stadt- 
fünf Jahrhunderte alter verderblicher aſlatiſcher[ theater: „Die Hochzeit des Jigaco.“ Große 
Sklavere! zu politiſchem Daſein nicht blos nach] Oper in 3 Akten. 
dem neueſten, zeitgemäßen Vorbilde der zivilifirte- 

Aus den Provinzen. 


ſten Nationen, ſondern auf der Baſis einer ſol 
chen konſtitutionellen Freiheit, wie fie kein Kultur & Bütow, 1. Oktober. Trotz des geſtern 
fo günſtigen Weiters verlief der Jahrmarkt nur 


ſtaat der Welt ſonſt aufzumetjen hat.“ 
Fürſt Meſchtſcherski fährt fort, ſich in dem ſehr ruhig. Auf dem Biehmarkie zeigte ſich der 
Pferde ſtanden nur wentg, 


„Tagebuch“ feines „Graſhdanin“ in dem früher geringſte Verkehr. 
bereits gekennzeichneten Sinne auszuſprechen. So dagegen Rindvieh, insdeſondere Kühe in großer 
lieſt man unter Anderem: Menge zum Verkauf. Käufe wurden nur wenig 
. . . ler handelt es ſich nicht um Anti⸗ perfekt. Der Krammarkt zeigte regeren Verkehr. 
Ster handelt es ſich Die Handwerkerbuden waren gut beſett und be⸗ 
um die ganze Bedeutung der Frage: if das ſonders die Schuhmacher haben eine gute Ein- 
Peinzip der geſetzlichen Ordnung zu achten oder nahme zu verzeichnen gehabt. Getreide ſtand nur 
nicht? Es iſt ſogar undenkbar, daß Rußland] wenig aus und zu hohen Preifen. Der Scheffel 
plötzuch jo aus — übrigens ſchon recht fragmür- | Kartoffeln, der im vergangenen Jahre 1 Mark 
dig gewordener — Sympathte für die Bulgaren koſtete, wurde geſtern mit 1,50 Mark abgegeben. 
das Prinzip der Revolution anerkennen und ſank⸗ Es iR dies wohl auf die in dieſem Jahre nicht 
tionlren folte, unter dem Vor wande, daß dieſe] ſo ergiebige Ernte zurückzuführen. Die Gegenden, 
Revolution den Vertrag von San Stefano ver- die ſchwächeren Boden haben, erhalten, wenn auch 
wirklicht, den Berliner Traktat vernichtet, und der] nur wenig, ſo doch geſunde und gute Kartoffeln, 
Macht des Sultans einen Schlag verjept. Wer wogegen in den Gegenden ſtärkeren Bodens des 
ſteht nicht ein, daß, wenn Rußland ein ſolches vie en Regens wegen dieſelben meift krank aus- 
Kompromiß mit den Revolutionären eingeht, es fallen. — Heute früh wurde hinter dem Bahn 
heißen wird: „il n'y a que le premier pas hofe oberhalb der Jungfermühle, am Geleise lie- 
qui coute.“ Heute Revolution in Bulgarien, gend, die Zeige eines Mannes vorgefunden, wel⸗ 
morgen in Macedonien, dann in Albanien. . . chem jedenfalls von dem Abends 9 Uhr 45 Mi⸗ 
und ſchleicht ſich die Frage von der Gefahr der] nuten hier eintreffenden Zug der linke Fuß, ſo⸗ 
Anwendung eines ſolchen Prinzips auch bei une] wie die Finger der linken Hand abgefahren wor⸗ 
EN Mir ſcheint, daß mit Einwilligung] den find. Wie der Betreffende auf das Gelkdiſe 
Rußlande den Bulgaren namens eines Triumphes gekommen iſt, bleibt zweifelhaft. Jedenfalls hat 
der Revolution Nichts zugeſtanden werden kann.. derſelbe im trunkenen Zustande vom Markte heim- 
Vor allen Dingen hat Rußland für die Wieder- kehren wollen, dabei einen falſchen Weg einge- 
herſtellung der geſetzlichen Ordnung Sorge zu] schlagen, iſt über das Geletje geſtolpert und zur 
tagen, die es Bulgarien durch jeine Unterſchrift Seite gefallen. Da dem Unglüalichen Hülfe nach 
garantirt hat.. Die Bulgaren find Kinder] dem Ueberfahren nicht geboten werden konnte, til 
und müſſen als ſolche für ihre Unarten zudem] Verblutung ein,elzeien. Heute Nachmittag ſand 
beſtraft werden, in einer Weiſe, daß alle Bulga die gerichtliche Obduktion ſtatt. Der Names des 
zen begreifen und fühlten, daß es ihnen ſchlimm] Betreſſenden iſt noch unbekannt. 


geht vom Augenblick an, wo fie eigenwillig und 
ohne Rußland handeln.“ Vermiſchte Nachrichten. 
— Von dem Geiſte, in welchem das Real 
Stettiner Nachrichten. gymnaſtum zu Stuttgart den Kalſer feierte, ge- 
Stettin, 4. Oktober. Die nächſte Monats- ben die Sprüche Zeugniß, welche die Schüler bei 
Verſammlung des Beurks- Vereins „Mittelstadt“, ver Spalterbildung auf ihren Standarten voran⸗ 
welche urſprünglich in den erſten Tagen diejed trugen. Dieſelben türften auch in weiteren Arei- 
Monats ſtattſinden ſollte, iſt wegen mehrerer be- ſen intereſſtren: 
vorſtehe n der polltiſchen Verſammlungen vom Vor ⸗ \ 
ſtande auf Sonnabend, den 17. Oktober, feſtge⸗ 
jept. Ja derſelben wird Herr Juſtizrath Wend 
lanet einen Vortrag über das Thema: „Siettiger 
Stiftungen und Stifter" halten. 
— Der Firma Wilh. Conrad, Brauerei und 


— 


— 


e zur Impfung aufferderten, heruntergeriſſen. Die 
hielten Reden, feuerten Piſtolenſchüſſe 
1 ab und ſchrien „Nieder mit den Enz ländern! 
und „Tödtet die Impfärzte!“ Die Polizei machte 


Da weitere Ruheſtörungen erwartet werden, 


’ 


* 


pathien und Sympathien. 


Klaſſe J. a 

Der Wahlſpruch unſerer erſten Klap’ 

War ftets und it ohn Unterlaß: 

Lieb Vaterland kanuſt ruhig je, 

Wir kommen auch noch hinten drein. 
Klaſſe II. 

Wär’ Moltke noch klein, er fehlte nicht hier 

Und riefe ſein Hoch ſo herzlich als wir. 
Klaſſe III. 

Wir ſchwimmen und turnen, ſind Alle zur Hand 

Dem Heinrich zu Waſſer, dem Wilhelm zu Land. 
Klaſſe IV. 

Beginnt der Frauzmann wieder Krieg, 

Der Kronprinz führt auch uns zum Steg. 


Getreldebrauntweinen beſchickt bat, iſt von den 
Preisrichtern für die anerkennenswerthen Leiſtun⸗ 
I|gen auf dieſem Gebiet ein Ehrendiplom zuer 


— Auch das Thalia -Theater tritt 
mit neuen Kräften in die Winter - Gatjon ein. 


Klaſſe V. 
Schmäh Keiner mit dis Deutſchen Reich, 
Es giebt noch immer Schwabenſtreich'. 
Klaſſe VI. 
Ihr ſeht') an uns, es wächſt das Reich, 
Geboren wurden wir zugleich. 
Klaſſe VII. 
Was unſere Väter nicht gekannt, 
Der Kaiſer ſchuf's: ein Vaterland. 
Die Oberklaſſen zuſammen auf größerer 
Standarle: 
Deutſchland über Alles. 
Es lebe der König, dem Kaſſer zur Ehr, 
Es lebe der Kaiſer, dem König zur Wehr, 
Hie gut Würtemberg allımege. 

— (Uneigennützig) Peinzipal (ſeinen Kom⸗ 
mis überraſchend, der während der Geſchäftszeit 
feiner Tochter den Hof macht): Aber Herr Mül- 
ler, was muß ich ſehen! Bezahlt ich Sie 
viellticht dafür? Kommis: 
umſonſt! 

— Zwei ſpielten mit einander Billard; bei 
einem ungeſchickten Stoße ſagte der Eine: „Ich 
Dummkopf!“ Plötzlich verſetzt im der An dert 
eine Ohrfeige und fügt hinzu: „Ich leide es nicht, 
daß man meinen Freund beleidigt!“ 

— Das K'ſche junge Ehepaar ſitzt im Eiſen⸗ 
bahnkupee, während das Y’ihe junge Paar ein- 
zuſteigen im Begriff iſt. Als Herr N. die innen 
Sitzenden bemerkt, tritt er zurück und ruft dem 
Schaffner zu: „Schaffner, wir wünſchen ein Ku⸗ 
pee für uns allein.“ Darauf tritt Herr X. ans 
Wagenfenſter und ſagt höflich zu Herrn N.: 
„Bitte, kommen Sie nur herein. Unſretwegen 
brauchen Sie ſich nicht zu geniren, wir küſſen uns 
ſelber.“ 

— (Amerikaniſch.) Ein amerikaniſches Blatt 
berichtet, der Mais jet in Texas fo gerathen, daß 
die Baltimore und Ohio Eiſenbahn im Begriffe 
ſteht, die einzelnen Maispflangen als Zelegraphen- 
ſtangen zu benutzen. Das gleicht der Nachricht 
über die famoſe Sardine, die den Hafen von 
Marſeille verſperrte. 


Verantwortlicher Redakteur W. Sievers in Stetiin 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Poſen, 3. Oktober. (B. B.- C) Aus 
Warſchau meldet man dem „Diunnik Poznanski“: 
In der Nacht vom 1. zum 2 d. wurden in ver⸗ 
ſchiedenen Stadtfhetlen firenge Haus ſuchungen vor⸗ 
genommen; 40 Perſonen worden verhaftet, dar⸗ 
unter die Untverfiiäts Profeſſoren Dr, Habsze wicz 
und Archangielsll, ſowte viele Studenten. Grund 
ver Verhaftungen ſollen nitiliſtiſche Umtrlebe ſein. 
In der Stadt herrſcht große Aufregung. | 

Frankfu nt a. M., 3. Oktober. Das Peſter 
Blatt „Egyetertes“ enthält die ihm zugegangene 
Meldung aus Bukareſt von einem blutigen Zu⸗ 
ſammenſtoß zwiſchen Serben und Bulgaren bei 
Brza Palanla, . N 

Wien, 2. Oktober. Der hieſige Gemeinde ⸗ 
rath genehmigte das Stadtbahnprofekt von Sie⸗ 
mens und Halske in Berlin. 

Wien, 2 Oktober Die Prinzeſſin Wilhelm 
von Preußen iſt heute Abend hler eingetroffen. 
Dieſelbs wurde am Bahnhofe von dem Kronprin⸗ 


zen Rudolf, dem deutſchen Botſchafter Prinzen 


Reuß und ſämmtlichen Mitgliedern der Bo tſchaf! 
empfangen. 

Peſt, 3. Oktober. Abgeordnetenhaus. Mi⸗ 
niſterpräſident Tisza beantwortete heute die In⸗ 
terpellation in Betreff der Vorgänge in Bulga- 
tien und Rumellen. Er erklärte: Die Entrevue 
in Kremſier jei als Folge der Skiernſewicer Kal⸗ 
ſerbegegnung ein bloßer Hoflichkeltealt, eue Er- 
neuerung der perſönlichen Freundſchaft beider Mon⸗ 
archen; von einer Annexion Boontens oder von 
einer Union Bulgariens und Rumeliens war in 
Kremſier keine Rete Daß eine auf die Union 
abztelende Agitation beſtand, war befaunt; der 
Ausbruch der Verſchwörung überraſchte jedoch 
ſämmtliche Kabinete Europas. Die Regrerung 
habe keine Kenntniß, ob irgend eine Macht mit 
Waffengewalt zu intervauisen beabſich tige, fie wiſſe 
jedoch, daß alle Mächte die Aaſcechthaltung des 
Berlinet Vertrages und dee Sterns quo wüaſchen. 
Niemand hindere die Türkel an «sr Daltend- 
machung tyrer Rechte. Der Vorſchlag tiner Bot⸗ 
ſchafter-Konferenz ſtimme mit den Wünſchen des 
Sultans betreffend eine. freandſchaſftlich: Inter · 
vention der Mächte überein. Von einer Ausexlon 
Boontens und der Herzegowina ſei, wie der Mi- 
niſter wiederholte, keine Rede, noch weniger be⸗ 
abſichtige Oeſlerreich Ungarn ine Vermehrung der 
Komplikation durch etwaige Beſetung türkiſchen 
Gebiets. Die Regierung müſſe jedoch erklären, 
was auch begreiflich jei, falls jedes Bemühen 
ſcheitern ſollte und die vitalen Intereſſen der 
I gefährdet wären, werde Oeſterreich⸗ 
Ungarn die Freiheit feiner Eatſchlleßungen wah⸗ 
ren. — Diefe Antwort wurde zur Kenntniß ge⸗ 
nommen. 

Kopenhagen, 3. Ottoker. Der Präſident 
des Folkething, Berg, kebrte geſtern Abend nach 
ſeiner Verurtgellung nach Kopen bagen zwrück Eine 
große Menſchenmenge batte Ay zu ſelvem Em⸗ 
pfange eintefunben. Die Sozialiſten ſpannten 
unter Geſang ihres Kampflieves bie Pferde von 
ſelnem Wagen und zogen ihn nach Haus, wo⸗ 
ſelbſt er eine längere Anſprache an dee Verſam⸗ 
melten hielt, 

Paris, 3. Ottober. Präſtdent Grevy wird 
am Dienſtag hier zurückerwartet. 

Konſtantinopel, 2. Ottober. Telegramm 
ves „Reuter ſcen Bursaus-) Der Dampfe⸗ 
„Dolmabagdſche“ if geſtern nach Smyrna ab- 
gegangen, um Truppen für Salonicht einzu ⸗ 
schiffen. f 


Nein, das mach ich 


— 


R 


Das Drama am rothen renz. 


Rach dem Franzöftſchen von A. Arnold. 


= 
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„Alſo,“ fuhr Pichler fort, „auf meine An- 
frage hin wird ein Bahndeamter herbeigerufen ; 
er theilt mir auf Befragen jeines Chefs mit, 
daß vor zwei Tagen eine ſchöne junge blonde 
Fran mit ſcwarzen Augen in Begleitung eines 
auffallend großen jungen Manna, der eln kleines 
Närchen auf den Armen trug, Billsts nach Lava 
renne St. Hiatre genommen — ich laſſe ton 
ruhig aus reden und ſage dann kopfſchüttelnd: 

„Ich fürchte, ich bin auf falſcher Fährte — 
ſagtet Ihr nicht, die Dame jet blond geweſen 7“ 

„Ja — fie hatte aſchblondes Haar,“ verfigerte 
der Beamte. 


„Wie ſchade — die Dame, welche ich ſuche, 
ÄR leider ein Rothkopf! War Eure Dame groß 
oder klein?“ 

„Schlank und ziemlich groß.“ 

„Im — meine Dame iſt ſehr klein und dick. 
Wie ſah denn der Herr aus — trug er einen 
Bart? 


„Ja — einen ſchönen braunen Vollbart.“ 
Jetzt begann er laut zu lachen und ſagte 


g: 

„Das wird immer beſſer — ich ſuche einen 
Herrn mit kleinem Schnurrbart.“ 

„Unter Liefen Umfländen thut es mir leid, 
Zonen nicht dienen zu können,“ ſagte der Bahn⸗ 
bofsvorſteher höflich. 


Ich dankte ihm für feine Beraitwikigkelt, ging 
zu Fuß nach der nächſten Station, löſte mir dort 
ein Billet nach Lavarenne St. Hllatre, und dort 
angekommen, wanderte ich durch die Straßen und 
blickte ſcharf nach allen Seiten. 

Ich muß dier einſchalter, daß ich eine Ver⸗ 
kletwung trug, in welcher mich meine eigene Mut⸗ 
ter. wenn ſie noch lebte, nicht erkannt baden 
würde — außer einem falſchen Bart hatte ich 
mie auch eine grome Perrücke zugelegt und meine 
Kleivung war die eines wohlhabenden alteren 
Herrn. 


Börſenbericht 
Stettin, 2. Oktober. Wetter bewölkt. Temp + 
2 Barom. 28” 3". Wind WMW. 

Inge u per 1000 Klgr. loko alter 148—153 bez., 
geringer * — 136 bez. per Oktober 154,5 nom., 
per gr bez., per No⸗ 
8 156 G., per April⸗Mal 166—167,5 
bis 167 bez. 

Roggen feſt, per 1000 Klgr. loko inf. 127 — 190 bez., 
per Oktober 182 nom., per 1 132 bez. 
per i wenber eienr 184 bez, per April⸗Mat i41,5 


Gaſ⸗ per 1000 Klgr. loko Märker 135 140 bez., 
Oderbruch 140 —145 bez., pomm. 125— 132 bez. 

Hafer ver 1000 Bin loto neuer pomm. 130—133 
Bez., ordingirer 120 -125 b 

Winterraps per 1000 Klgr. loko 202 —208 bez 

Rüböl ſtill, per 100 Kigr. Ioto o. 7 1 5 165 v. 

per Oktober 45,75 B., per April ‚Mat 47,75 B. 

Spiritus etwas feſter, per 10,000 205 % loko o. 
F. 39,4 bez., per Oktober 39,2 nom., per Oktober⸗No⸗ 
vember und per November Dezember 39,2 bez, per 


ſtſtmirt, 


| Siemmgäße des Lokals waren. 


F In einem kleinen Reftaura.t kehrte ich ein, zum Verlauf aubot, 
ließ mir eine Flasche Wein geben und lanſchte ſtochen. 


Nun bot ich meine Ueberredungs 


großer Herr in Begleitung einer jungen Dame luaſt auf; ich verſprach tbr ſchlleßlich ein kleine 


und eints kleinen Mädchens ein neites kleines 
Häuschen, welches jenſeits der Brück“, auf dem 
Wege nach Champigay lag, gemiethet und gleich 
bezogen habe! Der Herr ſet ſchon zwet Tage 
zuoor allein dageweſen und babe das Häuschen, 
welches vollſtändig möblirt geweſen, angeſehen, 
gleich nachdem er mit der Dame gekommen. habe 
er es feſt gemisthet und die Mietze für ein hal ⸗ 
bis Jahr voraus bezahlt.“ 


„Naunte er keinen Namen:“ fragte Duran- 
dean lebhaft. 


„Doch — er nannte ſich Moreau.“ 
„Moreau?“ wiederholte Durandeau beſtürzt. 
„Ja — fällt Euch der Name auf!“ 


„Nein — erzählt weiter,“ ſagte Durandeau 
laut, für ſich indeß murmelte er: „Moreau if 
der Namt, welchen ich Iſabella früher tragen 
ließ — Abric kennt alſo ſämmtliche Details der 
Vergangenheit.“ 


„Ich wußte einſtwellen genug,“ fuhr Pechter 
fort; „mit dem nächſten Zuge kehrte ich nach 
Vu cennes zurück, ſuchte hier den Bahnhofs vor⸗ 
ſteher auf und theilte ihm mit, daß das Paar, 
nach welchem ich kürzlich geforſcht, in Saint ⸗ 
Cioud ergriffen worden ſei. Ich halte übrigens 
wirklich noch einen Auftrag und zwar von Sei- 
ten meines Chefe 1e bandelte ſich um sire 
Gattin, die ihrem Gemahl eniflohen war und 
außer ihrem Töchterchen an. dis Kaſſe mitge- 
nommen hatte — in Saint Clond wurde fie ding ⸗ 
feſt gemacht, uad falls die Bolyei wirklich von 
meiner Tour nach Varennes erfänt, bin ich ge- 
deckt. 


Am nächſten Morgen, das beißt alſo heute 
früh, begab ich mich wleder vach Varennes Saint- 
Htlaire, diesmal war ih als Tabuleikrämer fo- 
und die falſchen Brillant en, 


welche ich 


. > 


ung 


Wunze Looſe & 5½ ., 
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aller Länder u. 
C. Kesseler 
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Berlin, SW. „Königgrätzerstr. 47. Ausführl.Prosp. 


Korallenfıtihen für ihr Enkelchen — fie hatte 
mir unbewußt thre ſämmtlichen Familienverhält 
niſſe mitgetheilt wenn fie mich zu ihrer 
Herrta führen wolle, bii welcher ich gute Ge⸗ 
ſchäfte zu machen hoffe. Die Alte überlegte eine 
Weile — wieder und wieder wog fie die kleine 
Keite in den dürten Fingern, ur d endlich ſiegte 
die Begter über das Pflichtgefühl, denn daß ſie 
nur auf Befehl handelte, indem ſie Niemand 
einlteß, halte ich gleich weg. Während fie ging, 
idre Herrin zu fragen, hatte ich Muße, das 
Häuschen zu betrachten; es hat außer dem Erb- 
geſchoß nur ein Stockwerk mit einer hölzernen 
Veranda nach Art der Schweizerhäuſer; der 
ſchmale Garten ſtößt an die Marne; die Vorder⸗ 
und Rückſeite find durch eine Mauer begrenzt, 
während richte und links Weißdornheden den 
Garten abſchliaßen. 

Nach einer kurzen Zeit erſchien die Alte wieder 
und zugleich ſah ich eine Dame auf den Balkon 
treten und vorſichtig nach mir ausſpähen; fie 
entſprach vollkommen der Beſchreibung, welche 
Ihr mir von der Flüchtigen gemacht, und in 
meiner Freude ſcheukte ich der Alten, welche mir 
mittheilie, ihre Dame wolle nichts kaufen, noch 
einen kleinen Ring im Werthe von etwa zwanzig 
Centimes. Sie ſprang faſt deckenhoch vor 
Freude und ward äußerst redſellig; ich erfuhr, 
daß die junge Dame mit dem kleinen Mädchen 
das Häuschen allein bewohnt und die Wirthſchaft 
mit Hülf der Alten beſergt; die Letztere kommt 
Morgens um acht Uhr, bleibt bis nach elf, 
kommt zwiſchen fünf uad ſechs wieder und geht 
für die Nacht nach Hauſe. Der Herr, welcher 
die Dame dortbin gebracht hat, beſucht fie täglich 
gegen Abend er bleibt nie länger als eine 
Stunde und it, wie die Alte ihn biſchrieben, 
kein As derer als jener Abric. Seid Ihr nun zu- 
trieden ?“ 


Rothe Kreuz- (Gold-) Lotterie. 
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2 — Nachdruch er Bitten wird 11 


Nerve ervenzerrüttun 
Kean ſelbſtverſchuldete), Schwäche, fümmtl. 


ibskrankh. heilt fiher unter Garantie Dr. Be: 


nicht approbirter Arzt, Hamburg, Kielerfir. 26. Ausw. 
brieflich. 


* 8 


besweifeln, dase dessen Wirksam- co 
keit damit im Werhältniss steht.“ 


Einonee, 
18. Juli 1878. 


22 


f R 


Rom, 18. Mai 1684. 


2 ul. A 


este Saxtehner; Bien? 


haben manche Köchin be⸗ 
Nachdem ich in mehreren Häuſern meine bient — bier ind fle. Jugte Durandeau aufſtehend. 
der Unterhaltung der biederen Bürger, welch. Waaren ſeilgeboten, gelangte ich auf Umwegen Das Weitere gedenle ich ſelbſt zu beſorgen. 
Hie und da an das Häuschen, in welchem die Fremde wohnen 
warf ich ein Wort in das Geſpräch, dann ris ſollte; ein alte Bänerin öffnele, nachdem ich die 
rte ich eine und die ank ere Frage und jo er⸗ 
fuhr ich denn, daß am vergangenen Tage ein etpzulaſſen. 


ausglocke gezogen, ſchlen aber nicht gewillt, mich 


„Ja — Ibr dobt die 700 Francs wobl ver⸗ 


3 
das Häuschen lacht zu finden? a 
„Oauz licht — 1s liegt stwa fünfhundert 
Schritt von der Brück: utfernt auf der linken 
Seite und völlig iſolirt“ 
„Dann Adien für heute und haltet reinen 
Mund.“ 


* 


5. Kapucl. 
Gegeumtuen, 


Man wird ſich erinnern, daß Flora mit Helene 
eine Verabredung getroffen, nach welcher fie einer 
Zusammenkunft ihres Gatlen mt Herrn Morand 
deiwohnen ſollte. Au dem hierfür in Aus ſicht ge- 
nommenen Tage, einem Freitag, erhielt Helene in 
der Früße ein Billet ohne Unterjchrift, welches 
nur die Worte enthielt: 

„Kommen Sie.“ 

Helene dotie dieſe Botſchaft erwartet; ſobalb 
Durandeau das Haus verlaſſen batte, kleldete 
ſich die jan ze Frau aw, ſagie der Kammetfrau, 
Re werde einen Spazie gang wachen, und begab 
Ah nach der Omnibus ſtatton. Hier flieg fie ein, 
ſudr nach Paris, flieg am Kreuzweg“ aus und 
hatte bald das Gäßchen, in welchem der Pavillon 
lag, erreicht Diesmal ſtand das Pförtchen offen, 
Helene schlüpfte in den Hof und fand hier Flora, 
welche die Thür behutſam ſchloß und dann mit 
trübem Läg eln ſagte: 

„Gnädige Frau, Sie find pünktlich — ich 
wollte, es hantelie ſich um eine weniger peinliche 
Angelegenheit.“ 

He ine nickte — fie fühlte ſich außer Stande, 
su ſprechen und ſtumm folgte ſte iyrır Führtrin 
in das Boudoir, in welchem fie damals Eudoxia 
gefunden. 

„Gnädige Frau — find Sie immer noch feſt 
entſchloſſen, die Zuſammenkuuft zu delauſchen 7“ 
fragte Flora leiſe. 

„Feſt entſchloſſen.“ 

‚Und Ste halten Ihren Schwur — mein Vater 
wird Ihnen Heilig jein — Sie werden ihn ver⸗ 
geſſen, ſobald — in . — 2 


Verein Handiäige. Kommis 


von 


in Hamburg. 
Monat September 1885. 
20 Bewerber wurden placirt. 
566 Aufträge blieben ultimo schwebend. 
1884 Mitglieder und Lehrlinge blieben ultimo 
als Bewerber notirt. 

Anmerkung. Das Statut und die Aufnahme- 

Formulare unserer für das ganze deutsche Reich 


gültigen „Kranken- und Be 


Kasse, e. .““ werden auf Wunsch den Mit- 
gliedern unentgeltlich zugesandt. 
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Rothe z-Looſe a 5,50 4 incl Lifte, 


Richard Schröder, 3. No, 
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des Deutschen Vereins vom roth 


Ziehung am 2. und 3. November er. 
— M. 150.000, 75,006, 
5 8000 80 900, 5 & 10,000; ferner 
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ne 4 M. 550 „ 
Anchelte ½% M. 3, 1 M. 1,50. 


D. Lewin, er 


Ber! 
danerbrücke 16. 


— im Königreich Preußen genehmigt. 


ürnberger Loose a1 M. 
Hauptgewinn i. M. 20,000 N. 


11 Looſe für 10 % Porto und Alte 20 
Wiederverkäufern höchſle Prosifion, 


Ludwig Müller & Co, 


Bankgeſchäft Rürnberg 


| 

| Die Jahrgänge 1862—77 der „Gartenlaube“ 

(ſämmtlich gebunden) find im Ganzen oder einzeln billig 

u verkaufen Bergſtraße 10, 2 Treppen rechts, Eingang 
ühlenbergſtraße 


——— -..—ß̃᷑c ʃ 


Mariazeller 


Magentropfen, 


vortrefflich wirkendes Mittel bei allen Krankheiten @p 1 

— a 
Unübertroffen bei Appetitlosig- m 
keit, Schwäche des Magen, 

übelriechender Athem, 

Blähungen, saurim A 8 
Kolik, Magenkatarrh, 80 
brennen, Bildung von Sand uus 
Gries, übermässiger 


: 71 Magenkrampf, 
= oder Verstopfung, Ueberlad 
des Magens mit Speisen 
A Getränken, Würmer, Mil-, 


Leber- und Hämorrhoidake 


x ebrauchsanweisung 
o Pfennig. Niederlagen 


— — — in allen grösseren Apethe een. 
—— durch Apotheker 
. Kromsi terreich, Mühren. 


Bra 
Echt zu haben in Posen im Haupt- Depot 
Radlauer's Rothe Apotheke en gros und en detail; 
in den Depots: Stettin in der Königl. Hof- und 
Garnison-Apotheke, Dr. Mayer's Pelikan-Apotheke; 
Züllehow Schwan-Apotheke; Braunsberg 
bei Apotheker Mueller, 


„Flora — habe ich nicht meint Ehre in Ihre 
Hand gelegt fragte Helene ſauft; „vertrauen 
Sie mir, wie ich Ihnen vertraut. 

„Wohlan jo hören Sit. Ich babe mit 
der Wirthin in Bas- Meudon das Nöthige ver⸗ 
abrebet, und fie iſt bereit, gegen eine Entſchädigung 
von hundert Francs Ihre Wünſche zu erfüllen. 
Neben dem Zimmer, in welchem die Zuſammen⸗ 
künfte flattfinden, liegt ein ſchmales Kadinet, wel ⸗ 
ches zur Aufbewahrung der gebrauchten Tiſchwäſche 

. dient; mittelſt eines Bohrers hat die Wirthtu dis 
5 Ver bindungethür mit verſchlebenen Löchern verſehen 
und jo kennen Sie Alles, was in dem Neben⸗ 
zimmer vorgeht, hören und ſehen, ohne ſelbſt ge- 
ſehen zu werden.“ 


„Out — wann gehen wir!?!“ 

„Onädige Frau — ich kann Sie nicht begleiten, 
ich darf nicht Gefahr laufen, von meinem Vater 
srlannt zu werden.“ 


Helene nahm dieſe Eröffnung ziemlich gefaßt 


entgegen, wenn ihr auch innerlich davor graute, 
allein in die Höhle des Löwen zu ſchlüpfen. 


W 


8 * 
von 
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daß fe von Ihnen mit tiaem Händedruck begrüßt; 
wird.“ 

Die junge Frau lächelte ſchmerzlich. „Ich 
babe jo viel Schweres zu überwinden gebabt, 
bevor ich hierher kam, daß mir die Forderungen 
der Wirthin verſchwindend klein erſcheinen,“ ſagte 
fle matt. 


„Am beſten wird es vielleicht ſein, wenn Sie 
eine Weißlengerbelterin vorſtellen,“ meinte Flota 
nachdenklich, „wenn Ste mit der Wirthin über 
das Aus beſſern der Tiſchwäſche ſprechen, kaun 1 
Niemandem auffallen, wenn Sie in das Wäſche⸗ 
ſtübchen geführt werden. Für die Wirthin iſt 
dieſer Ausweg auch am ſicherſten — ſollte, was 
ich nicht hoffe, irgend ein Verdacht laut werben, 
dann kann die Wirtdin mit Fug und Recht jagen, 
fle habe nicht anders gewußt, als daß Ste eine 
Näherin jeien.* 


„Sie haben Recht," pflichtete Helene bei, „die 
Frau darf entſchleden keine Gefabr laufen; kennt 
fie meinen Namen 7 

„Wo denken Ste bin, gnädige Frau?“ rief 
„die Wirthin kennt weder Fhren 


ET BET Nr 


r U C n 


damit die Herren Ihre Gegenwart nicht ahnen. zu ei als unter den obwaltenden Berfätinifen 
Da nun dies mindeſtens ebenfo ſehr in unserem welterzuleben. 1 
eigenen Intereſſe liegt, wie in dem der Wr, „Ich degreife es, gnädige Frau,“ verſetzte 
babe ich fie vollſtändig beruhigen können, und es Flora ernf, „und eben weil ich es begreife, 
erübrigt jetzt nur noch, Sie zu verkleiden.“ erinnere ich Sie an unſeren Vertrag. Jißzt bin 
„Auch darauf gebe ich gern ein,“ ſagte Helene ch Ihrer ſicher, und nun will ich Ihnen den 
haſtig, „aber wie das Nötbtge hier finden ?“ letzten Akt des Dramas, wie ich ibn geplant, 
„Ich habe für Alles geſorgt, gnädige Frau,“ darlegen. Für Menſchen, wie Ihren Gemahl und 
antgegmete Flora celafen, „bet meiner Herrin lernt den General, iſt der Tod die ſchlimmſte Strafe. 
ſich dergleichen. Dem gemeinen Genuß ergeben, hegen fe nur 
f beg . den einen ſehulichen Wunſch, ihr Daſein mit allen 
8 e 
2 is Ziel nicht erreichen — fe ſollen ſterben — 
KR ar 8 . bald und unverhofft ſterben, und auf eine Welle, 
wir weitergehen, geloben Sie mir nochmals, daß die jedem Uabetheiligten als natürlich und unver- 


fänglich erſcheint.“ 
g Angelegenpeit nicht ohne mich ene „Flora hielt hler inne und Helene blickte fie 


fragend an. 
Helene ſtutzle und blickte die Kammerfrau un-“ „Sobald der heutige Abend Sie überzeugt 
ſchlüfſig an, dann aber ſtreckte fie ihr beide Hände hat. erfährt der General Poucey die Bewelſe von 
entgegen und flüſterte bewegt: der Untreue feiner Gattin. Ich werde dafür ſor⸗ 
Flora — ich will ganz offen gegen Sie gen, daß er Ihren Gatten dier überraſcht und 
fen — bälte ich nach Niemandem zu fragen, dann iſt unſrerſells das Nöthige geſchehen.“ 
dann würde ich eine andere, weit einfachere Löſung 


Ze . 


rief Helene 


„Außerdem And noch mancherlei Vorſichtsmaß Flora lebhaft; 
regeln geboten,“ fuhr Flora fort; „die Wirthtn Namen noch Ihre Stellung. Wenn fe die 100 
hält «8 für unbedingt nothwendig, daß Sie ſich Franca erhält, wird fie feine Frage ſtellen. Ste 
als Dienſtmädchen koſtumtren, und fle erwartet, verlangt nur. daß Ste 10 — — — 


Zähne 


vorziehen. Nur der Gedanke an mein Kind be- (Fertſetung folgt.) 
ſtemmt mich, dieſe Löſung zu verſchmähen. Sie 


begreifen, — wert . — dazu gehört, 


werden in 8—6 Stunden unter 


Garau ie vollſtänd. Brauch, Kaffee⸗Import⸗Haus 


| Walter Weller, Hamburs, 


2 barleit ſchmerzlos eingeſetzt. Auswärtige erhalten Erste 

| 32 geit Kohlmarkt 18. fl. Schlesische 

3 In Amerika promovirter Dr. Scheffler. 1 Ki i u verjendet ohne alle Nebenſpeſen, verftenert und frank 

I X De Sie ͤ -QR Assen im Emball rt, 
1 Klaſſe 7. Ott. er. N 2 Lotterie eee Runs 
e 178. d ee Feser W % BR Lee e de 8. 
Big Offeriee, Hehe Freu Boofe 1 3% bid Saeed 2 
. atem ” 9 N 

oh N 4 50 Sal. „eld. 5. October C. 9% Pfd. Cehlon Plantage Fi 


9˙½½ Med. gelb Java⸗Menado, ft. 


Hartbrandſteine und 


1½ 
Looſe 1. Al. a %/ A F. ratis). 
Badenlooſe 3. Kl. à 0.5. for 
wie Looſe a 1 Mark er 


G. A. Kasel0W,geanenpräpe 9 


; 
[7 
5 5 Grünberger | Klinker 
b. Kur- u. Speiſe-Weintrauben, B empfiehlt bie, Dampfplegeiei von 
j j in dieſem Jahre vorzüglich, verſendet 10 Pfd. brutto incl Alfred Ellenbhurg 
. 3 8 für 3,50 %, ausgewählte Kun. Steinfurth bei Eberswalde. 
4 3 Ludwig Stern, Grünberg 1 Schl Ebenſo vorzüglichen Beton. 
b r 
. itte, leſen ie eh. nur ect 5 5 
# Wer Seineiyand, Ganbtüdjer, Zafthentücher | e eee, 
er Laken und Be 7 . ee Küche ei: | Nerven - Kraft - Elixir 
. mil, ber gebe Beeitefe 16, | Seeppe, im c a e F 
F ei errmann. emſelben hat eine aus: 0 zustände, Bleichsuch ngstgefühle, | 
4 wärtige Babe 5 — 5 * übergehen, mit 5 de⸗ . dauungshedchwerden ee er Malsenichien, Ner- | 
ſtimmung olche ſehr billig ſofort gegen aarzahlun ben⸗ 5 as Nerven-Kraft-Elixir, aus ben ebelften Pflanzen“ 
dug half ee and, Das gen Sehr Hi e e EOIESHUEE AT Una A URDELEE NZ ae eee 
urch billig verkauft: Wollene, feine, gute gabe vom 1. Oktober) ſoll ich den von mir zur Errichtung eines Holz ⸗ eee Bieter a volle Öarantie | für 
KR " itigun iger Lei 9 Er 
— 8 = 7 Bangen 600 4. und Kohlenlagers bis 1. Juli 1890 unkündbar vom Reichs ſis ku 8 gepachteten Flasche 1 1 . La "Preis a EL ik ik. a | 
Pferdedecken u 3— 6 % Seniterdeden 4.00 %, Platz (zwiſchen Poſt und Rathhaus gelegen) räumen. = a. Depot; M. Schule, ee 
| Strohſäcke, Beitfäde, e Kon» umd Ein verehrtes Publikum erſuche ich ergebenſt, mich bebufs Räumung Schillerstr. Depot: 5 


* 
$ 
E 


Mehlſäcke, Wagen: und Budenpläne. 
206 feine, große Teppiche 
ä 3 7 Thlr. 


Der Verkauf für die Teppiche und die Leinenwaaren 
währt nur bis Donnerſtag den 8 Ok ober, Nachmittags. 
H. Herrmann, Breiteſtr. — 1 Zr. 


Chocoladen i 
und Cacab's 


der Königl. Preuss. u. 
Kaiseri. Oesterr. Hot-Choool.-Fabr.: 


Gebr. Stollwerck 


in COöln a. Rhein. 
23 Hot-Diplome, 
21 goldene, silberne und 
broncene Medaillen. 


des Platzes unterſtützen zu wollen, was am beften dadurch geſchieht, daß Sie 
Ihren Winterbedarf an Helzmaterial von dieſem Lagerplaß beziehen. 

Ich bemerke noch, daß mir bis dato keinerlei Anordnung von Seiten 
der Behörden bezüglich der Plazräumung zugegangen find. 


G. A. Liskow, 


Holz; und Kohlen ⸗ Handlung. 


Nowack, Köslin. ug. Wolffram, 
Nummelsburg i. Pomm. — 8. Radlauer, Rothe 
Apotheke Poſen. — Apoth. K. Jankowsky, Liſſa.— 
W. Schmidt 4 Katz, Bromberg. 
| Steinbrück, Oranienſtraße 170, 


fin. 


= zum goldnen Anker, Grabow⸗Stettin.— 


io 


Sämmtliche 


Gummi-Artikel, 


auch ‚französische, 
empfiehlt 
die Gummlwaaren- Fabrik von 


Ed. Schumacher, 


Berlin — 67, Friedrichstrasse 67. 


Magdeburger 


feinſtes ei = offeriren in Bord. . ca. 500 Pfd., 20 A; ½ Orxhoft, ca. 215 Pfd 
Eimer, ca 105 Pfd., 9 A; Anker, ca. 55 Pfd., 5,50 A; ½ Anker, ca 25 Pfd. 
550 Mb; Poſtfäß 1,50 A 
Salzgurken, jaure, 71 Anker 8 Ab, ½ Anker 5 6. Poſtfaß 1,75 AM 
Pfeffergurken, ca. 1—4“ lang. ½ Anker 20 Al, ½ Anker 10, * A, Poſtfaß 3 A 
Ein gewurzg zgurken, ca 4“ lang, / Anter 15 , ½ Anker 8 AM, Poſtfaß 270 „AM 
1 ufgurken 97 Anker 22,50 A, ½ Anker 14 #, ½ Anker 7,50 4. Poſtifaß 4 A 
x Ge Schuitzelbohnen / Anker 14 AM, Ya Anker 7,0 , Poſtfaß 2,50 M 
Perlzwiebeln ½ Anker 16 44, ½ Anker 9 46, Poſtfaß 4 Ah 
Preißelbeeren, mit ff. Raffinade eingekocht, pro Pfd. 46 N Poſtfaß 5 . 
Mired-Picles ane 6 , Beſte Brabanter Sardellen % Anker 7,50 AM 
Alles inel. Bert gen Nachnahme oder Einfendung des Betrages. 
F. A. Köhler & Co. in Magdeburg. Gegründet 1835. 


Dem hochverehrten Publikum zeige hierdurch erw" ni 
an, daß ich die Reſtauration im alten Rathskeller vom 
1. Oktober d. J. ab gepachtet habe und dieſelbe nach, 


A bei 1252 15 En Akkord, dauernde Bu 
gung. e wir are 
Solgpantöffelfabrit 


Eduard Den 


ür eine gut fundirte deutſche Txrandhors: Bır- 
ſicherungs⸗Geſell ſchaft wird ein 
Stettin geſucht Gefällige Offerten n > 5 
&. 6631 an Rudel osse, Berlin SW... 


Resta Zisammensteling der H Es W. Breschmansehimem " "Sum F Eg ee Seat ur Ritt wie 

0 eis mechan 9 Eln 8 5 in allen 1 eg ſowie alle 5.” Tage in Anſpruch nehmen dürfte, eröffnen werde. 
tungen. Garantirt reine Qualitat bel 2 580 u Häckselmaschinen ſonſtige tandwirth- 28 Den Tag der Eröffnung werde bemmnädhft bean. 

+5. schaftliehe er N fabricirt als We die älteſte, 1842 gegründete 3 8 8 machen. 
mässigen Preisen. 22 8 Eiſengießerei und chinen fäbrit ir Paul Hüfer. 
„Firmen-Sohilder kennzeichnen die Genet., | = 5 Br Joh, Raus chenbach, FERRETUL a ME 
Gelonial-, Delicatens- und Droguen-Goschäfte sowie ?) & 0 antte und Probezeit, Higite Preiſe. 92 2 Mehrere Hol antoffelmacher efelier 
8 8 Kellde Agenten erwinufä. Kataloge und bela kenrantf gratis und franto, PB 311 üchtige 35 N) 


Apotheken, weiche 
“$tollwerck’sche Fabrikate 
führen. . 


Export- Brauerei 


Als Saal Wehen Justus Hildebrand, Pfungstadt, 


verkaufe ich in beſter Qualität folgende, durch Nachzucht 
von ausgeſuchten typiſchen Aehren verbeſſerte Varietäten, 


— v 9 dolichen Verwiſchung mii Hoflieferant Sr. Kgl. Hoh. des Grossherzogs von Hessen und bei Rhein, erbeten. 
i e jo or je 7 gli 242 . * * 
anberen Sorten bewahrt W Filiale Berlin C., Jüdenstrasse 389, eme großer 
5 1 5 a Ab empfiehlt ihre stets guten, vielfach prämilirten, abgelagerten Biere, als: Herr enkleider⸗ Fabrik 
Ii square head Bock. Ale, Pilsener Farbe, Spezialität; t 
" Melds red prolifie 1000 Kg. zu 210% Märzenbler, Wiener Farbe; fu ch 
Hallets red pedigree 100 Kg zu 23 AM Kaiserbräu, Münchener Farbe, zum ſofortigen Antritt einen 
Probsteler in Gebinden und Flaschen. 


lüchtigen Zuſchneider, 


der bereits als ſolcher fungirt hat. 
— unter N. 781 an Rudolf Mose 
Breslau. 


Ein großes Inſtitut hat nk 


er empfehle ich zum Anbau als neu: 
— stand up, eine ſehr ertragreiche Varietät, 
be be beſonders widerſtandsfähig gegen Anwintern zu 
ſein ſcheint und ſehr ſchönes volles Korn be ER 
uskun 


Auf Verlangen 3 und jede gewünſchte Wichtig 


eseler, 
oftergut Anderbeck bei Badersleben, Provinz Sele . Udine a 5 bis 4 pt. Zinsen. mit ober ohne Mnortiſatlen 
Anweiſung 3 Rettung ſo veralteten 8 fihere Hülfe 
Unent elllich Trunkſucht mit auch bin 8 beanf rue, bin ich bereit, an wirklich den tft rechen . nur von hier aus : Capitalien . 
N Zeifien verjenbet zukommen 5 (Bei Empfang 25 mir das Porto zu bezahlen, = F W Barella 

rr erlin, Sriebrichftrabe 284. 8 a. leder Höhe fofort oder fpäter auszuleihen. Perner 
Berlin, Roſenthalerſtraße 62. 100te gerichtlich geprüfte Depot in Stettin nur Apotheke zum goldenen Adler. große Laſtadle Nr. 56. In Schachteln zu verbeten. Anmeldungen unter G8. * 100 ix dir 
Atteſte. 3 4 50 & oder 2 % 50 . Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3 


